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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Anordnung  zur 
Freischaltung  von  Abzweigen  eines  Niederspannungs- 
Leitungsnetzes  im  Kurzschlußfall,  bei  dem  im  Abzweig 
Verbraucher  an  Phasenleiter  und  einen  zugehörigen 
Nulleiter  geschaltet  sind,  wobei  dem  Verbraucher  ein 
Schaltelement  zum  Ein-  und/oder  Ausschalten  vorge- 
schaltet  ist  und  im  Phasenleiter  und/oder  Nulleiter  zu- 
sätzlich  Schaltelemente  zur  Kurzschlußschaltung  vor- 
gesehen  sind,  an  die  eine  Überbrückungsschaltung  mit 
Schalter  angeschaltet  ist,  wobei  im  Phasenleiter  ein  ein- 
ziger  Leistungsschalter  vorhanden  ist. 

Zum  Kurzschlußschutz  von  Niederspannungs-Ab- 
zweigungen  werden  üblicherweise  strombegrenzende 
Leistungsschalter  oder  Leitungsschutzschalter  einge- 
setzt.  Die  Schaltgeräte  begrenzen  die  Durchlaßströme 
auf  typisch  1/3  bis  1/2  der  Stromamplitude  des  prospek- 
tiven  Kurzschlußstromes.  Für  empfindliche  elektrische 
Einrichtungen,  beispielsweise  Schütze  bzw.  Relais, 
sind  die  Kurzschlußauswirkungen  derart  hoher  Durch- 
laßströme  jedoch  nicht  tolerierbar.  So  können  Schütz- 
oder  Relaiskontakte  durch  Stromkräfte  bei  hohen  Strö- 
men  dynamisch  öffnen  und  infolge  der  Kontaktauf- 
schmelzung  durch  Lichtbögen  beim  Wiederschließen 
verschweißen. 

Vom  Stand  der  Technik  sind  bereits  verschiedene 
Möglichkeiten  bekannt,  durch  Überbrückung  eines  Nie- 
derspannungsabzweiges  die  Kurzschlußauswirkungen 
auf  der  Lastseite  von  Schutzeinrichtungen  zu  begren- 
zen.  In  der  DE-A-40  40  359  wird  beispielsweise  eine  Hy- 
brid-Überbrückungseinrichtung  beschrieben,  welche 
auf  der  Lastseite  der  Schutzschaltung  das  Stromwär- 
meintegral  auf  ca.  1/20  des  Wertes  strombegrenzender 
Leitungsschutzschalter  begrenzt.  Diese  sehr  hohe 
Schutzwirkung  ist  beim  Einsatz  von  Halbleiterschaltern, 
beispielsweise  zum  Steuern  von  Verbrauchern,  in  Nie- 
derspannungsabzweigen  notwendig,  da  kurzzeitige 
Überströme  den  zehnfachen  Wert  des  Nennstromes 
nicht  übersteigen  dürfen,  um  den  Halbleiter  nicht  zu  zer- 
stören.  Der  Geräteaufwand  ist  hierfür  jedoch  beachtlich, 
da  die  Hybrid-Überbrückungseinrichtung  einen  Halblei- 
terschalter  mit  höherem  Nennstrom  und  einer  Stromer- 
fassungs-  und  Ansteuereinrichtung  benötigt.  Weiterhin 
wird  mit  der  EP-A-0  504  463  eine  Überbrückung  von 
Niederspannungsabzweigen  vorgeschlagen,  bei  wel- 
cher  der  Leistungsschalter  mit  einem  Abgriff  der  Lösch- 
blechkammer  versehen  ist  und  der  Schaltlichtbogen  die 
Überbrückung  einschaltet.  Der  Kurzschlußschutz  hängt 
hierbei  von  der  Schaltgeschwindigkeit  der  Schalterme- 
chanik  und  von  der  Lauf  geschwindigkeit  des  Schaltlicht- 
bogens  ab.  Es  wird  daher  nur  eine  relativ  geringe  Re- 
duzierung  des  Stromwärmeintegrals  auf  der  Lastseite 
der  Schutzeinrichtung  erreicht,  welches  etwa  die  Hälfte 
des  Durchlaß-Stromwärmeintegrales  beträgt. 

Aus  der  DE-A-41  10  335  ist  weiterhin  eine  Einrich- 
tung  zum  Kurzschlußschutz  bekannt,  bei  der  dem  emp- 
findlichen  Verbraucher  insbesondere  ein  Halbleiter- 

schalter  vorgeschaltet  ist,  der  mit  einem  mechanischen 
Schalter  in  Reihe  geschaltet  ist  und  einen  Überbrük- 
kungsstromzweig  zum  Nulleiter  enthält.  Dabei  ist  der 
Überbrückungsstromzweig  mit  einem  Überbrückungs- 

5  Schalter  versehen,  der  vom  Kurzschlußstrom  unverzö- 
gert  eingeschaltet  wird  und  den  Verbraucher  und  einen 
zusätzlichen  Leistungsschalter  überbrückt.  Dadurch 
werden  insbesondere  der  Verbraucher  und  der  emp- 
findliche  Halbleiterschalter  entlastet,  wobei  in  jedem 

10  Fall  Leitungsschutzschalter  im  Phasenleiter  und  im 
Nulleiter  vorhanden  sein  müssen,  was  einen  zusätzli- 
chen  Aufwand  beinhaltet. 

Weiterhin  ist  aus  der  US-A-2  924  752  eine  Anord- 
nung  zur  Freischaltung  von  dreiphasigen  Niederspan- 

15  nungs-Leitungsnetzen  mit  einem  dreipoligen  Leistungs- 
schalter  bekannt,  bei  dem  eine  Überbrückungsschal- 
tung  mit  Überbrückungsstromzweig  vorhanden  ist,  über 
welchen  ein  Teil  des  Kurzschlußstromes  am  Magnetan- 
trieb  vorbei  über  Einschaltkontakte  geleitet  wird.  Diese 

20  Anordnung  ist  wegen  der  speziellen  Gestaltung  des 
Überbrückungsstromzweiges  ausschließlich  für  mehr- 
polige  Netze  vorgesehen. 

Die  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  auf  der  Lastseite  des  einzigen  Leistungsschalters 

25  die  Überbrückungsschaltung  einen  Teil  des 
Kurzschlußstromes  am  Schalter  vorbeileitet,  wobei  in 
der  Überbrückungsschaltung  ein  Überbrückungsstrom- 
zweig  mit  Widerstand  vorhanden  ist,  dessen  Wider- 
standswert  zwischen  25  und  50  %  des  Wertes  oer  klein- 

30  sten  zu  erwartenden  Lastkreisimpedanz  beträgt  und 
über  den  der  magnetisch  angetriebene  Schalter  am 
Nulleiter  angeschlossen  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Anordnung  ist  also  gegen- 
über  dem  Stand  der  Technik  vereinfacht.  Am  Überbrük- 

35  kungskontakt  wird  also  ein  wesentlicher  Teil  des  Kurz- 
schlußstroms  zum  Nulleiter  vorbeigeleitet  wird.  In  vor- 
teilhafter  Weise  bildet  der  Überbrückungszweig  nun- 
mehr  zusammen  mit  dem  Leistungsschalter  eine  Ein- 
heit. 

40  Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Figurenbeschrei- 
bung  von  Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeich- 
nung  in  Verbindung  mit  den  Patentansprüchen.  Es  zei- 
gen 

45 
Figur  1  das  Prinzip  einer  Überbrückungs- 

schaltung  zum  Kurzschlußschutz 
empfindlicher  Anlagenteile  eines 
Lastkreises  und  die 

so  Figuren  2  und  3  zwei  erfindungsgemäße  Möglich- 
keiten  der  Integration  des  Lei- 
stungsschalters  und  der  Über- 
brückungsschaltung  gemäß  Figur 
1  zu  einer  gemeinsamen  Schutz- 

es  einrichtung. 

In  Figur  1  ist  ein  einphasiges  elektrisches  Netz  mit 
einer  Impedanz  L-,  ,  R-,  auf  der  Einspeiseseite  eines  Lei- 
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stungsschalters,  der  auf  der  Lastseite  eine  Überbrük- 
kungsschaltung  sowie  eine  Kurzschlußimpedanz  L2,  R2 
hat,  die  zu  einem  empfindlichen  Anlageteil  mit  einem 
Verbraucherführt,  dargestellt.  Im  einzelnen  bedeutet  in 
FIG  1  neben  den  selbsterklärenoen  Buchstabensymbo- 
len  1  der  bereits  erwähnte  Leistungsschalter,  8  ein 
Schütz  und  9  einen  Motor  als  Verbraucher,  wobei 
Schütz  8  und  Motor  9  ein  empfindliches  Anlagenteil  bil- 
den. 

Auf  der  Lastseite  des  Leistungsschalters  1  mit  den 
Anschlußpunkten  A  und  B  ist  eine  Überbrückungsschal- 
tung  1  0  angeschlossen,  die  aus  einem,  den  eigentlichen 
Überbrückungskontakt  bildenden  Schalter  11,  einem 
zugehörigen  Magnetantrieb  12  und  einem  Überbrük- 
kungsstromzweig  13  mit  Widerstand  14  besteht.  Der 
Überbrückungsstromzweig  13  ist  also  über  die  Kompo- 
nenten  11,12  und  1  3  am  Punkt  B  angeschaltet  und  hat 
einen  Anschlußpunkt  C  zum  Schütz  8  sowie  einen  An- 
schlußpunkt  C  zum  Nulleiter. 

Eine  entsprechende  Schaltung  ist  auch  auf  mehr- 
phasige  Leitungssysteme  auslegbar,  so  daß  dann  eine 
mehrpolige  Überwachungsschaltung  realisiert  wird. 

Anhand  Figur  1  kann  am  Beispiel  eines  Leitungs- 
schutzes  für  16  A  Nennstrom  der  Magnetantrieb  der 
Uberbrückungseinrichtung  so  ausgelegt  werden,  daß 
bei  satten  Kurzschlüssen  von  lprosp  3  bis  6  kA  An- 
sprechzeiten  des  Magnetantriebes  von  etwa  1  ,2  bis  0,8 
ms  erreicht  werden.  Die  rasche  Entlastung  des  Lastkrei- 
ses  durch  die  Überbrückungsschaltung  10  führt  dabei 
zu  einer  I2.t-Belastung,  die  nunmehr  etwa  1/5  bis  1/10 
des  Durchlaß-I2.t-Wertes  des  Leitungsschutzschalters 
beträgt. 

In  den  Figuren  2  und  3  ist  der  Leistungsschalter  1 
gemäß  Figur  1  im  einzelnen  aus  einer  Lichtbogen  kam- 
mer  mit  Löschblechen  3  und  Laufschienen  4,  einem  zu- 
gehörigen  Schalter5,  einem  thermischen  Auslöser6so- 
wie  einem  Magnetantrieb  7  gebildet.  Die  strichlierte  Li- 
nie  gibt  jeweils  die  aus  der  Integration  des  Leistungs- 
schalters  1  und  der  Uberbrückungseinrichtung  1  0  gebil- 
dete  gemeinsame  Schutzeinrichtung  an. 

In  Figur  2  bleiben  nach  dem  Einschalten  des  Über- 
brückungs-Stromzweiges  die  Magnetspulen  7  und  12 
des  Auslösers  einerseits  und  der  Überbrückungsein- 
richtung  10  andererseits  solange  stromdurchflossen, 
bis  der  Kurzschlußstrom  auf  der  Einspeiseseite  Null  ge- 
worden  ist.  Zwischen  dem  Überbrückungsstromzweig 
und  dem  Lastkreis  erfolgt  eine  Stromaufteilung  entspre- 
chend  dem  Impedanzverhältnis  R3  zu  R2,  L2.  Bei  sehr 
großen  Zeitkonstanten  L2/(R2+R3)  kann  noch  ein  Last- 
strom  fließen,  obwohl  der  einspeiseseitige 
Kurzschlußstrom  unterbrochen  ist.  In  diesem  Fall  öffnet 
der  Schalter  11  mit  Überbrückungskontakt  und  die 
Schaltspannung  beschleunigt  das  Abklingen  des  Last- 
stromes. 

In  FIG  2  überbrückt  die  Lichtbogenkammer  2  mit 
den  Anschlußpunkten  der  Laufschienen  4  den  Lei- 
stungsschalterkontakt  5,  den  thermischen  Auslöser  6 
und  den  magnetischen  Auslöser  7  sowie  den  Magnet- 

antrieb  12  und  den  zugehörigen  Schalter  11.  Nach  der 
Lichtbogenkommutierung  in  die  Lichtbogenkammer  2 
wird  unter  anderem  der  Magnetantrieb  12  der  Uberbrük- 
kungseinrichtung  10  stromlos  und  der  Schalter  11  un- 

5  terbricht  mit  seiner  Schaltspannung  relativ  frühzeitig 
den  Laststrom. 

Während  in  Figur  1  der  Einschaltkontakt  des  Schal- 
ters  11  normalerweise  lichtbogenfrei  schaltet,  tritt  bei 
der  Uberbrückungseinrichtung  der  Figur  3  am  Ein- 

10  schaltkontakt  des  Schalters  11  eine  Lichtbogenbela- 
stung  auf,  was  für  die  Bemessung  der  dabei  verwende- 
ten  Kontaktstücke  berücksichtigt  werden  muß. 

In  Figur  3  unterscheidet  sich  die  Schutzeinrichtung 
von  derjenigen  der  Figur  2  im  wesentlichen  durch  die 

15  Anordnung  der  Magnetantriebe  7  und  12  im  Lastkreis 
anstatt  im  Einspeisekreis.  Die  Magnetantriebe  7  und  12 
brauchen  dazu  nicht  mehr  für  die  volle  Kurzschlußbela- 
stung  ausgelegt  werden. 

Speziell  die  Anordnung  nach  Figur  3  ist  deswegen 
20  besonders  vorteilhaft,  da  nach  der  Stromentlastung  des 

Schalters  11  durch  die  Lichtbogenkommutierung  in  die 
Schaltkammer  2  dessen  Einschaltkontakt  solange  ge- 
schlossen  bleibt,  wie  die  magnetische  Erregung  der  Ma- 
gnetantriebe  7  und  12  durch  den  Laststrom  anhält.  Der 

25  Schalter  11  öffnet  den  Einschaltkontakt  daher  lichtbo- 
genfrei  nach  dem  Abklingen  des  Laststromes. 

Beispielsweise  kann  die  Anordnung  des  thermi- 
schen  Auslösers  6  zwischen  dem  Anschluß  C  und  dem 
Anschlußpunkt  des  Überbrückungszweiges  gelegt  wer- 

30  den.  Die  Magnetantriebe  7  und  12  können  durch  einen 
gemeinsamen  Magnetantrieb  für  die  Auslösung  und  die 
Überbrückung  ersetzt  werden.  Wenn  die  Überbrük- 
kungsschaltung  mehrpolig  ausgelegt  werden  soll,  wer- 
den  die  einzelnen  Anschlüsse  miteinander  verbunden 

35  bzw.  am  Nulleiter  angeschlossen.  Bei  einem  integrier- 
ten  Aufbau  als  mehrpoliger  Überbrückungsschalter  er- 
folgt  die  Verbindung  der  Anschlüsse  D  im  Gerät. 

Bei  der  beschriebenen  Anordnung  muß  darauf  ge- 
achtet  werden,  daß  für  den  Überbrückungskontakt  des 

40  Schalters  11  Kontaktstücke  aus  verschweißsicheren 
Kontaktwerkstoffen  verwendet  werden.  Dazu  kommen 
Werkstoffe  auf  Silber-Metalloxid(AgMeO)-Basis,  wie 
beispielsweise  das  bekannte  AgSn028,  oder  Silber- 
bzw.  Kupfer-Graphit-Werkstoffe,  wie  beispielsweise 

45  AgC5  bzw.  CuC7,  in  Frage.  Es  ist  auch  eine  unsymme- 
trische  Kontaktpaarungen  mit  unterschiedlichen  Werk- 
stoffen  möglich. 

Patentansprüche 

1.  Anordnung  zur  Freischaltung  von  Abzweigen  eines 
Niederspannungs-Leitungsnetzes  im 
Kurzschlußfall,  bei  dem  im  Abzweig  Verbraucher 
(9)  an  Phasenleiter  (L)  und  einen  zugehörigen  Null- 
leiter  (N)  geschaltet  sind,  wobei  dem  Verbraucher 
(9)  ein  Schaltelement  (8)  zum  Ein-  und/oder  Aus- 
schalten  vorgeschaltet  ist  und  im  Phasenleiter  (L) 
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und/oder  Nulleiter  (N)  zusätzliche  Schaltelemente 
zur  Kurzschlußabschaltung  vorgesehen  sind,  an 
die  eine  Überbrückungsschaltung  (1  0)  mit  Schalter 
(11)  angeschaltet  ist,  wobei  nur  im  Phasenleiter  (L) 
ein  einziger  Leistungsschalter  (1)  vorhanden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Lastseite 
des  einzigen  Leistungsschalters  (1)  die  Überbrük- 
kungsschaltung  (10)  einen  Teil  des  Kurzschlußstro- 
mes  am  Schalter  (11)  vorbeileitet,  wobei  in  der 
Überbrückungsschaltung  (10)  ein  Überbrückungs- 
stromzweig  (1  3)  mit  Widerstand  (14)  vorhanden  ist, 
dessen  Widerstandswert  zwischen  25  und  50  % 
des  Wertes  der  kleinsten  zu  erwartenden  Lastkreis- 
impedanz  beträgt  und  über  den  der  magnetisch  an- 
getriebene  Schalter  (11)  am  Nullleiter  (N)  ange- 
schlossen  ist. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Überbrückungsschaltung  (10) 
zusammen  mit  dem  Leistungsschalter  (1  )  eine  Ein- 
heit  (20)  bildet. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Magnetantriebe  (7,  1  2)  für 
den  Leistungsschalter  (1)  einerseits  und  den  Über- 
brückungsstromzweig  (13)  andererseits  sich  im 
Lastkreis  befinden. 

4.  Anordnung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  für  die  Auslösung  des  Leistungs- 
schalters  (1  )  einerseits  und  für  das  Einschalten  des 
Schalters  (11)  andererseits  ein  gemeinsamer  Ma- 
gnetantrieb  vorhanden  ist. 

5.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  mit  einem  thermischen  Auslöser  für  den 
Leistungsschalter,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  thermische  Auslöser  (6)  auf  der  Lastseite  des 
überbrückungsstromzweiges  (13)  angeordnet  ist. 

6.  Anordnung  nach  Anspruch  2  und  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Überbrückungs- 
stromzweig  (13)  mit  dem  Anschlußpunkt  der  Lauf- 
schiene  (4)  des  Leistungsschalters  (1)  verbunden 
ist,  so  daß  über  die  Lichtbogenkammer  (2)  des  Lei- 
stungsschalters  (1)  derthermische  und  der  magne- 
tische  Auslöser  (6,  7)  sowie  oer  Magnetantrieb  (12) 
überbrückt  werden. 

7.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  gekennzeichnet  in  der  Anwendung  als 
mehrpolige  Überbrückungsschaltung  bei  mehrpha- 
sigen  Netzen. 

kungsschaltung  (10). 

9.  Anordnung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Kontaktwerkstoffe  auf  der  Basis  von 

5  Silber-Metalloxid  (AgMeO),  Silber-Graphit  (AgC) 
oder  Kupfer-Graphit  (CuC)  verwendet  werden. 

10.  Anordnung  nach  Anspruch  8  und  Anspruch  9,  ge- 
kennzeichnet  durch  eine  unsymmetrische  Kon- 

10  taktpaarung. 

Claims 

15  1.  Arrangement  forisolatingbranchesofalow-voltage 
supply  System  in  the  case  of  a  short-circuit,  in  which 
low-voltage  supply  System,  in  the  branch,  consum- 
ers  (9)  are  connected  to  phase  conductors  (L)  and 
an  associated  neutral  conductor  (N),  with  there  be- 

20  ing  connected  upstream  of  the  consumer  (9)  a 
switching  element  (8)  for  switching  on  and/or  off, 
and  additional  switching  elements  for  short-circuit 
breaking  being  provided  in  the  phase  conductor  (L) 
and/or  neutral  conductor  (N),  to  which  switching  el- 

25  ements  is  connected  a  bridging  connection  (10) 
having  a  switch  (11),  with  a  Single  circuit-breaker  (1  ) 
being  present  only  in  the  phase  conductor  (L),  char- 
acterised  in  that  on  the  load  side  of  the  Single  circuit- 
breaker  (1),  the  bridging  connection  (10)  conducts 

30  a  portion  of  the  short-circuit  current  past  the  switch 
(11),  with  there  being  present  in  the  bridging  con- 
nection  (10)  a  bridging  current  branch  (13)  having 
a  resistor  (14),  the  value  of  resistance  of  which 
amounts  to  between  25  and  50%  of  the  value  of  the 

35  smallest  load-circuit  impedance  to  be  expected  and 
by  way  of  which  the  magnetically-driven  switch  (11) 
is  connected  to  the  neutral  conductor  (N). 

2.  Arrangement  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
40  that  the  bridging  connection  (10)  forms  a  unit  (20) 

together  with  the  circuit-breaker  (1). 

3.  Arrangement  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  two  solenoid-operated  mechanisms  (7,  12) 

45  for  the  circuit-breaker  (1  )  on  the  one  hand  and  the 
bridging  current  branch  (13)  on  the  other  hand  are 
located  in  the  load  circuit. 

4.  Arrangement  according  to  claim  3,  characterised  in 
so  that  there  is  a  common  solenoid-operated  mecha- 

nism  for  tripping  the  circuit-breaker  (1)  on  the  one 
hand  and  for  closing  the  switch  (11)  on  the  other 
hand. 

8.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  55  5. 
sprüche,  gekennzeichnet  durch  die  Verwendung 
von  verschweißsicheren  Kontaktwerkstoffen  beim 
Einschaltkontakt  des  Schalters  (11)  der  Überbrük- 

Arrangement  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  having  a  thermal  trip  element  for  the  circuit- 
breaker,  characterised  in  that  the  thermal  trip  ele- 
ment  (6)  is  arranged  on  the  load  side  of  the  bridging 

4 
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current  branch  (13). 

6.  Arrangement  according  to  claim  2  and  claim  5, 
characterised  in  that  the  bridging  current  branch 
(13)  is  connected  to  the  connecting  point  of  the 
guide  rail  (4)  of  the  circuit-breaker  (1),  so  that  the 
thermal  trip  element  (6)  and  the  magnetic  trip  ele- 
ment  (7)  and  also  the  solenoid-operated  mecha- 
nism  (12)  are  bridged  by  way  of  the  arcing  Chamber 
(2)  of  the  circuit-breaker  (1). 

7.  Arrangement  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  its  application  as  a  multipo- 
lar  bridging  connection  in  multi-phase  Systems. 

8.  Arrangement  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  by  the  use  of  weld-resistant 
contact  materials  in  the  case  of  the  closing  contact 
of  the  switch  (1  1  )  of  the  bridging  connection  (10). 

9.  Arrangement  according  to  claim  8,  characterised  in 
that  contact  materials  based  on  silver  metal  oxide 
(AgMeO),  silver  graphite  (AgC)  or  copper  graphite 
(CuC)  are  used. 

10.  Arrangement  according  to  claim  8  and  claim  9, 
characterised  by  an  asymmetrical  contact  pairing. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  deconnexion  de  derivations  d'un  re- 
seau  ä  basse  tension  en  cas  de  court-circuit,  dans 
lequel  des  appareils  consommateurs  (9)  sont  bran- 
ches  dans  la  derivation  sur  un  fil  de  phase  (L)  et  un 
fil  de  neutre  (N)  associe,  un  element  de  commuta- 
tion  (8)  est  branche  en  amont  de  l'appareil  consom- 
mateur  (9)  pour  la  connexion  et/ou  la  deconnexion 
et  des  elements  de  commutation  sont  prevus  en 
plus  dans  le  fil  de  phase  (L)  et/ou  le  fil  de  neutre  (N) 
pour  la  coupure  de  court-circuit,  elements  de  com- 
mutation  sur  lesquels  est  branche  un  circuit  de 
shuntage  (10)  comportant  un  interrupteur  (11),  et 
dans  lequel  un  seul  disjoncteur  pour  coupure  de 
Charge  (1)  est  present  dans  le  fil  de  phase  (L),  ca- 
racterise  par  le  fait  que,  sur  le  cöte  de  Charge  de 
l'unique  disjoncteur  (1),  le  circuit  de  shuntage  (10) 
conduit  une  partie  du  courant  de  court-circuit  par 
l'interrupteur  (11),  sachant  qu'il  est  prevu  dans  le 
circuit  de  Charge  (10)  une  branche  de  shuntage  (1  3) 
ayant  une  resistance  (14)  dont  la  valeur  represente 
entre  25  et  50  %  de  la  valeur  de  la  plus  petite  im- 
pedance  de  Charge  ä  laquelle  on  peut  s'attendre  et 
par  l'intermediaire  de  laquelle  l'interrupteur  (11)  en- 
traTne  de  facon  magnetique  est  raccorde  au  fil  de 
neutre  (N). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 

le  fait  que  le  circuit  de  shuntage  (10)  forme  avec  le 
disjoncteur  (1)  une  unite  (20). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  par 
5  le  fait  que  les  deux  dispositifs  d'entraTnement  ma- 

gnetiques  (7,  12)  pour  le  disjoncteur  (1)  d'une  part 
et  pour  la  branche  de  shuntage  (1  3)  d'autre  part  se 
trouvent  dans  le  circuit  de  Charge. 

10  4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise  par 
le  fait  qu'un  dispositif  d'entraTnement  magnetique 
commun  est  prevu  pour  le  declenchement  du  dis- 
joncteur  (1)  d'une  part  et  pour  la  connexion  de  l'in- 
terrupteur  (11)  d'autre  part. 

15 
5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 

tes,  comprenant  un  declencheur  thermique  pour  le 
disjoncteur,  caracterise  par  le  fait  que  le  declen- 
cheur  thermique  (6)  est  agence  sur  le  cöte  de  char- 

20  ge  de  la  branche  de  shuntage  (1  3). 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  2  et  selon  la  reven- 
dication  5,  caracterise  par  le  fait  que  la  branche  de 
shuntage  (13)  est  reliee  au  point  de  jonction  de  la 

25  barre  (4)  du  disjoncteur  (1  )  de  teile  sorte  que  le  de- 
clencheur  thermique  (6),  le  declencheur  magneti- 
que  (7)  et  le  dispositif  d'entraTnement  magnetique 
(1  2)  sont  Shuntes  par  la  boTte  d'arc  electrique  (2)  du 
disjoncteur  (1). 

30 
7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 

tes,  caracterise  par  son  application  comme  circuit 
de  shuntage  multipolaire  pour  des  reseaux  poly- 
phases. 

35 
8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 

tes,  caracterise  par  l'utilisation  de  materiauxde  con- 
tacts  anti-soudure  pour  le  contact  de  connexion  de 
l'interrupteur  (11)  du  circuit  de  shuntage  (10). 

40 
9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  par 

le  fait  que  l'on  utilise  des  materiaux  de  contacts  ä 
base  d'oxyde  metallique  d'argent  (AgMeO),  de  gra- 
phite  d'argent  (AgC)  ou  de  graphite  de  cuivre  (CuC). 

45 
1  0.  Dispositif  selon  la  revendication  8  et  selon  la  reven- 

dication  9,  caracterise  par  un  appariement  non  sy- 
metrique  de  contacts. 

50 
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